
Stadt-AnzeigerStadt-Anzeiger
SÜDSTADT – BULT

MITTE (WARMBÜCHENVIERTEL)

DÖHREN – WALDHAUSEN

WALDHEIM – WÜLFEL

SEELHORST – MITTELFELD

MISBURG – ANDERTEN

KIRCHRODE – BEMERODE 

KRONSBERG – WÜLFERODE

Süd

DONNERSTAG, 5. MÄRZ 2009

V
or gut 750 Jahren schlängelte
sich der Fluss, den wir heute Lei-
ne nennen, an einer großen

Sanddüne vorbei, und schuf ideale Vo-
raussetzungen für die ersten Siedler,
die sich zu dieser Zeit hier niederließen.
Aus dem Dorf, das 1274 als „Siedlung
am Opferfeld“ erstmals urkundlich er-
wähnt wurde, ist ein prosperierender
Stadtteil geworden, auch wenn sich die
Leine längst einen anderen Weg weitab
vom ehemaligen Flussbett gesucht hat.
Dafür passiert seit Anfang des vergan-
genen Jahrhunderts der Mittellandka-
nal den Stadtteil, den wir heute suchen. 

Entscheidend geprägt wurde der
Stadtteil durch das Militär, Soldaten
aus der gesamten Republik waren hier
in drei Kasernen stationiert. Inzwi-
schen hat die Bundeswehr den geord-
neten Rückzug angetreten – nur noch
eine Kaserne wird genutzt. In einer
zweiten leben heute Familien, es gibt
dort ein Gymnasium, und in einer ehe-
maligen Panzerwerkstatt gehen Kita-
Kinder friedlich miteinander um. Ganz
ähnlich wird es in einigen Jahren auch
in der dritten Kaserne zugehen, falls
die vor Kurzem vorgestellten Pläne
realisiert werden. An anderer Stelle
wurde in den vergangenen Jahren
ebenfalls kräftig gebaut. Entstanden ist
unter anderem ein großes Einkaufszen-
trum, das den Namen eines Stadtteils
trägt, der zum Ärger vieler Einwohner
1980 von der Stadt aufgelöst wurde. 

Heute leben hier mehr als 20 000
Menschen, von denen etwa jeder Dritte
60 Jahre oder älter ist. Zu ihnen gehört
auch ein Mann, der bis vor zwei Wo-
chen noch Wirtschaftsminister unseres
Bundeslandes war. 

Wenn Sie wissen, welchen Stadtteil
wir suchen, schicken Sie uns eine Post-
karte (Stadt-Anzeiger, 30148 Hanno-
ver), ein Fax (518-2802) oder eine E-
Mail (stadt-anzeiger@madsack.de) mit
dem Stichwort „Stadtteilrätsel“. Ein-
sendeschluss ist der kommende Mon-
tag, 13 Uhr. Wir losen einen Leser aus,
der ein Essen für zwei Personen im
Wert von 50 Euro im gesuchten Stadt-
teil gewinnt – und zwar in einem Res-
taurant mit frischer deutscher und
kreativer Küche, die sich an der Saison
der Produkte wie an regionalen Spezia-
litäten orientiert.

Der gesuchte Stadtteil in der Vorwo-
che war Oberricklingen. Mehr zu die-
sem Rätsel und wer das „Kleine Gela-
ge“ und Karten für das 96-Spiel ge-
wonnen hat, lesen Sie auf Seite 5. hd
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Bult
GEÄRGERT: Nach der Schließung der Agen-
tur an der Brehmstraße hat die Post jetzt
auch noch den Briefkasten abgebaut – die
Anwohner sind wütend. Seite 2

Südstadt
GEPLANT: Die Gustav-Stresemann-Real-
schule bereitet die Feier zu ihrem 100.
Geburtstag vor – unter schlechten Vorzei-
chen. Seite 3

Kirchrode
GEWARTET: Weil die Stadt vergessen hatte,
die Ampelphasen am Döhrbruch umzu-
stellen, standen Linksabbieger länger als
gewollt an der Bemeroder Straße. Seite 4
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Drei Sportvereine bekommen Zuschüsse
vom Bezirksrat Südstadt-Bult. Insgesamt
verteilte das Gremium einstimmig knapp
5000 Euro. Der Hannoversche Kanu-Club
erhält 1300 Euro für ein neues Rennboot,
das der Verein für seine Leistungsträger
benötigt. Da die Sportverbände derzeit
keine Zuschüsse gewähren, trägt der Be-
zirksrat die Hälfte der Gesamtkosten von
rund 2600 Euro. Jeweils 1000 Euro bekom-
men der Post SV für einen Spiegel im
Tanzsaal und der Rasensportverein für die
Erneuerung der Heizung in seinem Klub-
heim. Ebenfalls 1000 Euro bekommt die
Gustav-Stresemann-Realschule zu ihrem
100-jährigen Bestehen am 13. März. Auch
die Kunstschule KunstWerk bekommt
Unterstützung vom Bezirksrat, der damit
den zweiten Teil des Projektes „Garten-
vielfalt“ mit der Peter-Petersen-Schule
fördert. Mit 586 Euro finanziert das Gre-
mium den Materialbedarf und lobt dabei
das Zusammenspiel von künstlerischer
Perspektive und Schulung der handwerk-
lichen Fähigkeiten der Schüler. eye

SÜDSTADT-BULT / Bezirksrat

5000 Euro
für Vereine

Aktuellen Jazz mit Einflüssen aus Musi-
cals Pop und Lateinamerika sowie einige
Eigenkompositionen spielt die „Hi-Fly
Jazz Unit“ am Donnerstag, 12. März, um
19.30 Uhr in der Südstadtbibliothek,
Krausenstraße 10. Andy Gütte (Vibrafon),
Christoph Münch (Piano), Claus Corde-
mann (Saxophon), Ulli Füller (Bass) und
Peter Lomba (Schlagzeug) zeigen unter
dem Titel „Mainstream Jazz und Artver-
wandtes“ ihr musikalisches Können. Der
Eintritt kostet fünf Euro. dp

SÜDSTADT / Konzert

Jazz in der
Bibliothek

VON SANDRA SCHÜTTE

Im Dezember war die Debatte über die
Ausweisung des Gebiets Hohe Tonkoppel
in der Leinemasch als Dauerkleingartenge-
biet noch kontrovers verlaufen – nun ging
alles ganz schnell: Einmütig hat der Be-
zirksrat Döhren-Wülfel dem Antrag zuge-
stimmt. Die Stadtteilpolitiker votierten für
den erweiterten Änderungsantrag, den Be-
zirksratsherr Manfred Milkereit (Linke)
zum ursprünglich von der SPD-Fraktion
vorgelegten Antrag eingebracht hatte. Ab-
gesehen von der Ausweisung der Parzellen
des Vereins Hohe Tonkoppel als Dauer-
kleingartengebiet soll auch noch das Wege-
netz im beliebten Naherholungsgebiet zwi-
schen Döhren und Hemmingen ausgewei-
tet werden. Der Kleingartenverein, dem
wie berichtet vom Besitzer des Geländes
gekündigt worden war, schöpft nun neue
Hoffnung, an Ort und Stelle bleiben zu
können. Die Eigentümer wollen künftig
aber Einzelverträge mit den Pächtern ab-
schließen.

„Jetzt haben unsere Mitglieder Sicher-
heit“, kommentierte der Vorsitzende des
Vereins, Reinhard Martinsen, das Abstim-
mungsergebnis des Bezirksrats. Die Mit-

glieder des Vereins, der vor 28 Jahren einen
Vertrag mit dem Besitzer geschlossen hat,
sollten doppelt soviel Pacht wie bisher an
den privaten Eigentümer des Areals zahlen
– einen Euro statt 50 Cent pro Quadratme-
ter und Jahr. Der Verein hätte aber ledig-
lich einen Aufschlag um 25 Prozent akzep-
tiert. Etliche Kleingärtner hätten den hö-
heren Preis nicht zahlen können und ihre
Laube wohl aufgegeben, argumentierte
Martinsen. Daraufhin hatte der Besitzer
des Geländes auf der schmalen Landzunge
zwischen Döhrener Teich und dem Sieben-
Meter-Teich, dem Verein gekündigt.

Der Verein prüft nun die Wirksamkeit
der Kündigung, der Streit wird aller Vo-
raussicht nach vor Gericht entschieden.
Martinsen sieht seine Verhandlungspositi-
on nun gestärkt. „Für uns ist dies eine Be-
stätigung, dass der Pachtgrund auch der
Nutzung der Fläche entspricht“, betont der
Architekt. Mit der Ausweisung des Gelän-
des Hohe Tonkoppel würden die Chancen
des Eigentümers sinken, „die Pacht ins Un-
ermessliche zu treiben“. Immerhin hätten
die Kleingärtner in fast 30 Jahren rund
750 000 Euro Pacht bezahlt, während die
Eigentümer „keinen Cent in das Gelände
gesteckt“ hätten. 

Die Besitzer der Fläche, eine Erbenge-
meinschaft in der Nachfolge des hannover-
schen Ziegeleibesitzers Friedrich Willmer,
sieht die Entscheidung des Bezirksrats al-
lerdings gelassen. Die zu erwartende Ände-
rung des Bebauungsplans habe keinen Ein-
fluss auf den Prozess mit dem Kleingärt-
nerverein Hohe Tonkoppel, meint der
Sprecher der Erbengemeinschaft, Carl
Graf von Hardenberg. „Wir wollen dort
keine Wochenendhäuser bauen, sondern
weiterhin an Kleingärtner verpachten“,
betont der Jurist aus Berlin. Insofern hät-
ten die Besitzer die gleichen Ziele wie der
Verein.

Statt mit diesem zu verhandeln, wollen
die Besitzer künftig aber Einzelverträge
abschließen – zu höheren Pachtpreisen.
Zwei Kleingärtner hätten die neuen Kon-
ditionen bereits akzeptiert und einen Ver-
trag unterzeichnet, sagt von Hardenberg.
Zudem gebe es weitere Interessenten. „Es

gibt viele, die sich das leisten können“, be-
tont der Besitzer der Fläche. Sollten einige
der Kleingärtner, die dort seit Jahrzehnten
wirtschaften, die höhere Pacht aber nicht
zahlen können, würden die Eigentümer
„selbstverständlich mit dem Preis runter-
gehen“, sagt von Hardenberg und verweist
auf die Klagen, die ihm von Seiten der
Pächter über den Verein zu Ohren gekom-
men seien. Viele der Kleingärtner seien mit
den Auflagen des Vereins unzufrieden,
schildert der Jurist. 

Sollte den Besitzern des Geländes Recht
gegeben werden und die Kündigung wirk-
sam werden, würden die Kleingärtner wo-
möglich gar nicht mehr zahlen als jetzt.
Schließlich entfalle der Vereinsbeitrag, er-
läutert von Hardenberg. Wie es weitergeht,
entscheiden nun die Anwälte. Von Harden-
berg rechnet damit, dass der Fall in rund
einem halben Jahr vor Gericht landen
wird.

Kleingartenverein
schöpft Hoffnung

Seit 28 Jahren wirtschaftet der Kleingartenverein Hohe Tonkoppel in der Masch. Steiner

Das Areal Hohe Tonkoppel in DÖHREN soll als Gebiet
für Dauerkleingärten ausgewiesen werden.

VON SIGRID KRINGS

W
as mag sich wohl hinter so ein-
fallsreichen Titeln wie
„Schneewittchen und die sie-

ben Sünden“, „Matroschka in Fashion
– Passion“ oder „Fin de l’éra – Gedan-
ken an Vergangenes“ verbergen? Rich-
tig, alles sind Bezeichnungen für Mode-
kollektionen: Erstere etwa bezeichnet
eine gemischte, sehr experimentell an-
gehauchte Kollektion für Damen, Her-
ren und Kinder. Die Zweite dagegen
wurde von der russischen Kultur inspi-
riert und kann ausschließlich von Da-
men getragen werden. Die Dritte so-
dann steht für feminine Eleganz. Alle
drei Modekollektionen sind höchst un-
terschiedlich, haben aber eines gemein-
sam: Sie sind Abschlussarbeiten von
drei jungen Frauen der Berufsfach-
schule Maßschneiderei und Modedesign
M3 – MenschenMachenMode in der Ma-
rienstraße. 

Etwa ein halbes Jahr lang haben die
Studentinnen Pauline Lackmann, An-
na-Maria Aulich und Kristin Schmidt
fast Tag und Nacht dafür gezeichnet
und entworfen, passende Stoffe für die
Kleider ausgesucht, genäht und kunst-

voll drapiert. Nun müssen nur noch ih-
re Modells, Studentinnen des Ersten
Semesters der Fachschule, das richtige
Laufen über den Catwalk üben. Wenn
auch da alles passt, ist es Zeit für die
Modenschau, mit der die Studentinnen
ihr dreieinhalbjähriges Studium zur
Maßschneiderin und Modedesignerin
endgültig abschließen.

„Danach geht die Jobsuche los“, sagt
Aulich schmunzelnd. Dabei, so erklärt
Designerin Eva Emde aus dem Schul-
leiterteam, müssten die Absolventinnen
allerdings weit über Hannover hinaus-
blicken. Denn hier gebe es, obwohl die
Schulabgängerinnen sehr gut und äu-
ßerst vielfältig qualifiziert seien, kaum
Jobs für sie. „In Richtung Bielefeld
wird es aber besser“, betont Emde.
Trotz dieser nicht besonders rosigen
Berufsaussichten und einem monatli-
chen Schulgeld von 425 Euro plus Ma-

terialkosten ist die Berufsfachschule
sehr gefragt. Seit ihrer Gründung vor
drei Jahren hat sie stetig an Studenten
aus ganz Deutschland gewonnen. Zwi-
schen 16 und 27 Jahre sind sie alt, ha-
ben alle mindestens einen Realschulab-
schluss und in einem persönlichen Auf-
nahmegespräch bewiesen, dass sie für
das Studium geeignet sind.

Etwa 80 Lernende (davon drei Män-
ner) drängen sich inzwischen auf insge-
samt rund 600 Quadratmetern Fläche
in zwei Häusern an der Marienstraße.
Erst im vergangenen Herbst wurde zu-
sätzlich ein Laden mit Keller und Ober-
geschoss schräg gegenüber der Unfall-
klinik des Frederikenstifts angemietet.
„Wir suchen dringend einen neuen,
zentrumsnahen Standort“, sagt Desig-
nerin Emde.

Die Modenschau der Abschlussklasse unter
dem Motto „Enthüllungen“ beginnt am
Sonnabend, 7. März, um 19.30 Uhr in der
Nordstädter Lutherkirche, An der Luther-
kirche. Der Eintritt kostet an der Abend-
kasse acht Euro, im Vorverkauf fünf Euro.
Vorverkauf bei M3 – MenschenMachen-
Mode in der Südstadt, Marienstraße 43,
Telefon 4 50 31 03.

Sündhaftes Schneewittchen
Die Designerinnen Anna-Maria Aulich (v. l.), Pauline Lackmann, Kristin Schmidt und das Modell Lena Proske zeigen ihre Kleider. Krings

Designstudentinnen aus
der SÜDSTADT zeigen

ihre Abschlussarbeiten
in der Lutherkirche.

Auch in diesem Jahr zaubert das
Tanzfestival „World of Orient“ mor-
genländisches Flair in die Eisfabrik,
Seilerstraße 15F. Am Donnerstag, 12.
März, gedenkt das Festival einer Le-
gende aus den Kindertagen des deut-
schen Tonfilms: Der 1904 geborenen
Tänzerin und Schauspielerin Hen-
riette Margarethe Hiebel, die es unter
dem Künstlernamen „La Jana“ – ei-
nem an das indische Sanskrit ange-
lehnten Fantasiewort – zu einigem
Ruhm brachte. Bekannt wurde La Ja-
na, der Affären mit Kronprinz Fried-
rich Wilhelm von Preußen und Joseph
Goebbels nachgesagt wurden, durch
Filmklassiker wie der „Tiger von
Eschnapur“ oder „Das indische
Grabmal“. Die Autorin Helena Leh-
mann hat der Lebensgeschichte der
schillernden Künstlerin nachgespürt
und eine Biografie veröffentlicht, aus
der sie in der Eisfabrik lesen wird. Im
zweiten Teil des Abends zeigt die
Berliner Tänzerin Raksan eine Tanz-
performance. 

Fortgesetzt wird das Festival am
13. und 14. März jeweils um 19.30
Uhr im Theatersaal Langenhagen mit
der orientalischen Tanzshow „Golden
Spirit of Egyptian Classics“. Am 15.
März klingt die „World of Orient“
mit einem Basar im Freizeitheim
Vahrenwald aus. Die Veranstaltung
beinhaltet ein umfangreiches Show-
programm und beginnt um 11 Uhr.
Karten zu allen Veranstaltungen kön-
nen im hannoverschen Künstlerhaus,
Sophienstraße 2, oder im Internet un-
ter www.vvk-kuenstlerhaus.de er-
worben werden. dab

SÜDSTADT / Festival

Orientalisches
Tanzfest in

der Eisfabrik

Berühmtheit aus den Anfängen des Ton-
films: Die Tänzerin „La Jana“.
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Abholen bei:

NEU:
GelbeSeiten Hannover Stadt, Laatzen, Langenhagen 
Mit Infos zu Umwelt, Kultur & Freizeit, 
Gesundheit & Soziales und weiteren Themen.

Machen Sie mit!
Das GelbeSeiten 
Gewinnspiel 

Auf welcher Seite in den GelbeSeiten Hannover  beginnt der Stadtplan?

Der Stadtplan beginnt auf der Seite

Schicken Sie Ihre Antwort an: Schlütersche Verlagsgesellschaft mbH & Co. KG, 
1 Hannover; Stichwort: Gewinnspiel GelbeSeiten 1

Absender:

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Einsendeschluss ist der 1..
Mitarbeiter der Schlüterschen Unternehmensfamilie  sind von der Teilnahme ausgeschlossen. 

1. Preis: Reisegutschein imWert von 1.000,- ₠

A n z e i g e
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Am Ortfelde 20A . 30916 Isernhagen NB
Tel.: 0511/73066-0 . www.helmrichs.de

Begehbare Wandschränke und
Betten auf Podesten gibt es nicht
im Katalog – aber bei uns.

A n z e i g e

20291001_09030500354000109

Präsentation Frühjahr/Sommermode
Samstag, 7. März 2009, ab 10.30 Uhr

Hildesheimer Straße 83 · 30169 Hannover
Telefon (05 11) 88 18 38 · www.larissa-moden.de

fortlaufend
open end
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MAICA
Modecentrum

Gutenbergstr. 6  30823 Garbsen
Infos: www.maica-modecentrum.de

Hochwertige Marken- u. Designermode
für Damen und Herren

A n z e i g e
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Detlev Grünner Treuhand
Steuerberatungsgesellschaft mbH

Dipl. Finanzwirt Detlev Grünner
Steuerberater

Dipl. Ökonomin Annette Wolf
Steuerberaterin

Hohenzollernstr. 51 • 30161 Hannover
Tel.: (0511) 300 25 425 • Fax: (0511) 300 25 426

E-Mail: info@dg-treuhand.de
Internet: www.dg-treuhand.de


